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Die öenfer Liga verstümmelt und lastm
veteüchtliche Steigerung des riesigen flusriistungsvoranschlags Seoßbritanniens im Unterhaus angekündigt

lstamberlain über das lS-Milliarden -Programm der britischen Wehrmacht

London, 7 . März. Im Unterhaus begann am Montag die
Aussprache über die englische Verteidigung , die mit einer ein¬
gehenden Erklärung des Premierministers Chamberlain zur
englischen Aufrüstung begann .

Der Premierminister erwähnte u . a ., daß er die neuen Vor¬
anschläge gemeinsam mit Inskip und dem Schatzkanzler nach
sorgfältigsten Erwägungen aufgestellt habe . „Der Eckstein un¬
serer Berteidigungspolitik "

, so führte er weiter aus , „mutz die
Sicherheit Erotzbritanniens sein. Unsere erste und wichtigste
Anstrengung mutz sich daher in erster Linie auf zwei Ziele rich¬
ten : 1 . Wir müssen dieses Land schützen, 2 . wir müssen die Han¬
delsrouten erhalten , von denen wir in unserer Lebensmittel¬
und Rohstoffversorgung abhängen .

" Die dritte Aufgabe bestehe
in der Verteidigung der britischen Besitzungen in Uebersee. Das
vierte Ziel müsse in der Zusammenarbeit der Verteidigung von
Gebieten irgend eines Verbündeten bestehen, den man vielleicht
im Kriegsfälle haben werde . Diese vier Ziele habe man daher
in ihrer Bedeutung sorgfältig abwägen müssen .
Chamberlain behandelte sodann die Frage der Kosten, die durch
das Aufrüstungsprogramm entstehen . Als man mit der Auf¬
rüstung begonnen habe , habe mau angenommen, datz die Kosten
sür die Ausrüstung sich in fünf Jahren aus nicht weniger als
ir00 000v«0 Pfund <18 Milliarden RM .) stellen würden . Es
sei zu früh , jetzt bereits über eine etwaige weitere Vermehrung
der Ausgaben zu sprechen, da dies von den künftigen Umständen
abhängen werde. Eines könne man jedoch mit Sicherheit sagen ,
datz die l Milliarden , die man vor kurzer Zeit «ns Auge ge¬
faßt habe , nunmehr unzureichend sein würden. Er befürchte ,
das Haus müsse sich auf eine beträchtliche Ueberschreitung die¬
ser Summe gefaßt machen.

Chamberlain erklärte hierauf : „Obwohl wir mit unseren
Anstrengungen nicht aufhüren werden , uni eine Besserung der
Lage zu erreichen, sollte man doch wissen , datz unser Wunsch
nkch Frieden nicht die Bereitschaft bedeutet , den Frieden für
heute auf Kosten des Friedens vvn morgen zu erkaufen .

Chamberlain wandte sich dann gegen die Rüstungspolitik der
Labour-Party , die bekanntlich das Programm der Regierung
ablehnt. Die Genfer Liga sei heute verstümmelt und lahm . Die¬
jenigen , die wie er ihr Bestes täten , um einen wirklichen Bund
der Völker aufzubauen , dienten ihr besser als diejenigen , die
ihr in ihrem gegenwärtigen Zustand Aufgaben zumuteten , die
offensichtlich ihre Stärke überstiegen .

Nach einem Hinweis auf die „ungeheuren Fortschritte "
, die

bereits bei dem Wiederaufbau der britischen Streitkräfte er¬
zielt worden seien , erklärte der Premierminister , er wünsche ,

datz Großbritannien stark sei , weil er glaube , datz darin die
größte Hoffnung für den Frieden liege . Chamberlain fuhr
dann wörtlich fort : „Weil ich nicht die Ansichten der Opposition
teile , die wünscht , datz wir in Spanien die Partei derjenigen
ergreifen, die sie begünstigt, wirft sie mir vor, datz ich eine Vor¬
liebe sür die „Diktatoren" habe. Ich habe mit einer Welt zu
tun , in der „Diktatoren " vorhanden sind . Ich habe aber kein
Interesse an anderen Regierungssystemen , es sei denn , daß diese
auf andere Länder zurückwirken sollten.

"

Der Premierminister schloß mit der Feststellung, datz die
„Wurzel seines politischen Glaubens " die „Freiheit des Indivi¬
duums " sei .

«-

Wahlsieg des autoritären Regimes
Bulgarien

<sot >a, 7 . ^ ' ie am Sonntag in den Kreisen Stimmen
und Stara Sagora durchgesührtcn Teilwahlen sür die Sobranje ,
in denen 47 Kandidaten von insgesamt 162 gewählt wurden ,
stellen einen starken Erfolg für die Negierung dar . 30
von den gewählten 47 Abgeordneten haben sich im Wahlkampf -
offen sür das autoritäre Regime erklärt , das mithin 62 v . H.
der abgegebenen Stimmen sür sich verbuchen kann. Die gewähl¬
ten 17 Abgeordneten der Opposition sind fast durchweg getarnte
Anhänger der im Sommer 1234 ausgelösten und verbotenen
Parteien . Unter dielen Kandidaten befinden sich auch narional -
und volksbewutzte Angehörige der ehemaligen nationalistischen
Parteigruppen , von denen die meiste » im kommenden Parlament
die Erneuerungspolitik der Negierung zweifellos unterstützen
werden.

friedliche stufbouarbelt
gegen öollchewisimis

Front der ordnungsliebenden Elemente gegen den Bolschewis¬
mus . — Aufrichtiges Bekenntnis der deutschen Volksgruppe i»

Polen zur Mitarbeit am Aufbau des Staates .
Warschau , 7 . März . 2n der Sitzung des "Senats am Mon¬

tag , der auch die Regierung mit Ministerpräsident Skladkowski

kln neues verbrechen ber epu l
polnischer Pelchändlee in Leningrad

Warschau, 7. März. In Warschauer Kausmannskreiscn Hai
die Nachricht von der Verhaftung des gröhten Pelzhündlers der
polnischen Hauptstadt , Pinchas Eostrzynski, vermutlich durch
Agenten der GPU ., großes Aufsehen hervorgerusen. Gostrzynski ,
der sich zum Ankauf von Pelzen nach Leningrad begeben hatte,
verständigte sich am 23 . Februar von seinem Moskauer Hotel
o»s mit einer Warschauer Firma , um dann kein Lebenszeichen
"«ehr von sich zu geben. Ein Telegramm, das an das Syndikat
der Pelzhündler in Leningrad gesandt wurde, wurde mit der
Mitteilung beantwortet, datz Gostrzynski überhaupt nicht «n
Leningrad erschienen sei. Erst das Eintreffen amerikanischer
^ ausleute in Warschau , die ebenfalls in Leningrad gewesen
Aaren, führte zur Aufklärung dieses geheimnisvollen Falles .
Die Kaufleute erklärten , gesehen zu haben , wie Eostrzynski beim
Erlassen des Hotels von mehreren Männern festgenommen
"" d in einem Panzerauto sortgeschasft worden sei. Eine diplo¬
matische Intervention der polnischen Vertreter in Moskau bei
den Sowjetbehörden ist in die Wege geleitet worden .

Nieder eine Presselüge zusammengebrochen . — Keine Rückgabe
Gibraltars an Nationalspanien gefordert !

London, 7 . März. Auf Anfrage bestätigte der englische Pre¬
mierminister am Montag noch einmal im Unterhaus , datz die
Berichte über eine angebliche Rede Queipo de Llanos , in der
d'e Rückgabe Gibraltars verlangt werde , unrichtig seien . Auf
Mehrere Anfragen der Opposition , die zum Ausdruck bringen

verschollen — Warschau lntervenlert
wollten , datz die Feststellung des Premierministers nicht zu¬
treffe , erklärte dieser, seinen Ausführungen liege ein Bericht
des britischen Vizekonsuls in La Linea zugrunde , der persönlich
anwesend gewesen sei , als Queipo de Llano die fragliche Rede
gehalten habe.

»
Schweres Eisenbahnunglück in Sowjctspanien . — 1!I Tote, 1K8

Verletzte .
Paris , 8 . März. Nach einer Hasas -Meldung aus Barce¬

lona ereignete sich in der Nacht zum Sonntag — wie erst jetzt
bekannt wird — ans - er Strecke zwischen Lerida und Tarragona
ein schweres Eisenbahnunglück . Ein Schnellzug stieß mit einem
Giiterzug zusammen, wobei 19 Personen getötet und 188 mehr
oder weniger schwer verletzt wurden.

^ -
Stabsfiihrer Lauterbacher bei General Franco.

Salamanca , 8 . März . Von Lissabon kommend traf Stabs¬
führer Hartmann Lauterbacher am Montag in Burgos ein.
In Begleitung des deutschen Botschafters von Stohrer suchte
er sofort nach seiner Ankunft den spanischen Staatschef General
Franco auf , der sich längere Zeit mit dem Stabsführer unter¬
hielt .

Am Abend war Hartmann Lauterbacher East des deutschen
Botschafters . Am Dienstag wird er den Generalsekretär der
spanischen Nationalpartei und den Landwirtschaftsminister be¬
suchen und in den nächsten Tagen Einrichtungen der spanischen
Parteiorganisation in den nationalspanischen Städten besich¬
tigen .

an der Spitze beiwohnten , nahmen die beiden Vertreter der
deutschen Volksgruppe in Polen das Wort .

Senator Hasbach erklärte , datz die deutsche Volksgruppe eine ,
starke Regierung im Lande bejahe, ganz besonders auch ange¬
sichts der bedrohlichen Gewitterzeichen, die auch in Polen auf -
ziehen . Der kommunistische Mord an dem katholischen Geistli¬
chen in Lubon bei Posen sei ein Mahnmal , das deutlich zeige,
wo der Feind steht. Es könne hier nur eine Front gegen die¬
sen Feind geben , die Front der Staats - und ordnungliebenden
Elemente ohne Rücksicht auf ihre nationale Zugehörigkeit .

Was den Notenaustausch vom 6 . November v . 2s . zwischen
Deutschland und Polen bezüglich der Behandlung der beidersei¬
tigen Minderheiten betrifft , so erklärte der Senator , datz der
deutschen Volksgruppe in Polen diese freiwillige Erklärung der
polnischen Regierung viel wertvoller sei als die bisher vorhan¬
denen Bindungen .

Auf die Behandlung der deutschen Volksgruppen ging Sena¬
tor Wiesner ein . Die Deutschen in Polen seien von dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung leider ausgeschlossen worden . Die Ar¬
beiterentlassungen in der ostoberschlesischen Industrie gingen
weiter vonstatten . Deutschen würde die sür die Ausübung ihres
Berufes notwendigen Konzessionen ohne irgend welche Begrün¬
dung entzogen . Polnische Verbände riefen zum Boykott gegen
die Deutschen auf und deutschen Handwerkern und Kaufleuten
werde die Ausübung ihres Berufes ständig erschwert. Die
neuen Agrarreformlisten enthielten in den Westgebieten mehr
als 60 v . H . deutsche Besitzer mit einem Gesamtausmatz von
40 000 Hektar Land . Das deutsche Schulwesen sei auf ein Ni¬
veau herabgedrückt worden, das in keiner Weise den kulturellen
Bedürfnissen der Deutschen entspreche.

Zum Schluß gab der deutsche Senator ein neues Bekenntnis
zur Mitarbeit am Aufbau des Staates ab . Er erhob die For¬
derung , die deutsche Volksgruppe nicht gewaltsam von dem Auf¬
bauwerk ausznschlietzen, sondern sie in diese Arbeit einzuschalten
und ihr das Recht, zu leben , nicht strittig zu machen .

oesterrelchs Mission
„Vollwertiges und aufgabenreiches Glied des großen Volksdeut¬
schen Reiches". — Der österreichisch« Vundesminister Eleise-

Horstenau über den deutschen Weg Oesterreichs .
Stuttgart , 7 . März . Im überfüllten und mit dem Mappen

der österreichischen Bundesländer geschmückten Knppelsaal des
Stuttgarter Kunstgebäudes sprach am Montagabend aus Ein¬
ladung des Deutschen Auslandsinstituts der österreichische Vun¬
desminister Dr. Gleies-Horstenau .

Der Bundesminister wurde von dem Präsidenten des DAJ .,
Oberbürgermeister Dr . Strölin , in der Stadt der , Ausländs¬
deutschen herzlich willkommen aeheitzen.

Hierauf ergriff der österreichische Vundesminister Dr . Eleise-
Horstenau das Wort zu seinem Vortrag „Das Iahr 1000 als
deutsches Schicksolssahr" . Er begann seine Ausführungen über
das deutsche Geschehen im Osten mit der Darstellung der Besie¬
delung des heutigen westlichen Deutsch -Oesterreichs durch die
Bayern , schilderte den ersten avarisch- slawischen Ansturm, den
Einbruch der Magyaren bis zu dem Augenblick, da Otto I . die
Eindrinalinge im Jahre 95S auf dem Lechfeld entscheidend aufs
Haupt schlug . Er zeigte, wie sich von nun an das schicksalhafte
Bild des Jahres 1000 von der Landkarte abhebt . Versuche , die
nördlichen und südlichen Kolonisationsgebiete zu einem ge¬
schloffenen deutschen Oesterreich zusammenmführen , mißlangen
immer wieder . Nachdem der Bundesminister das Kartenbild
aus dem Jahre 1000 mit dem nach dem Zusammenbruch von
1918 verglichen hatte , schloß er seinen außerordentlich interessan¬
ten Vartraa mit den mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Ausführungen : .

„Das klein gewordene, als Strandgut der Katastrophe zurück¬
gebliebene Oesterreich ragt als rein deutsches Land wieder tief
in den von fremden Staaten erfüllten Donauraum hinein. Es
kann nur in naher Anlehnung an das grosse, von Adolf Hitler
zu neuem Glanz emporgesiihrte Deutsche Reich politisch, kulturell
und wirtschaftlich gedeihen, in einer nahen Anlehnung, die zu
erreichen und zu festigen eben erst wieder zu Berchtesgaden die
Führer der beiden Staaten bekundet haben . Dieses Oesterreich
suhlt sich bei allem staatlichen Eigenleben als vollwertiges und
ausgabenreiches Glied jenes großen Volksdeutschen Reiches , das
über alle Grenzen hinweg in der Gemeinsamkeit von Blut und
Boden, von Kultur «nd Geist begründet und verbürgt ist."

In einem Schlußwort dankte Oberbürgermeister Dr . Strölin
dem Bundesminister für seine interessanten Darlegunqen . Er
schloß die gewaltige Kundgebung sür den gesamtdeutschen Cie-
danken mit einem Siegheil auf den Führer , das mit dem ge¬
meinsamen Gesang der Nationalhymnen bekräftigt wurde.



Uno weiter berichtet Moskau . . . .
Vucharin läßt sich nichts einreden -

^ Moskau , 7 . März . In der Morgensitzung des Moskauer Thea -
tcrprozesses wird am Montag zunächst der „ Hauptangeklagte "
Bucharin weiter vernommen , der Mar die „illegale Vorberei¬
tung des Sturzes des Sowjetregimes " und „konspirative Tätig¬
keit " bereitwillig auf sein Schuldkonto nimmt , jedoch jegliche
persönliche Verbindung zu ausländischen Nach¬
richtendiensten energisch bestreitet . Dabei vertei¬
digt er sich so erbittert gegen die „Anschuldigungen " des
Staatsanwaltes , dag dessen Taktik , die einzelnen Feststellungen
des „Angeklagten " mit ironischen Bemerkungen abzutun , dies¬
mal ohne Erfolg bleibt . Bucharin bestreitet weiter , ein
„Abkommen " mit ausländischen Mächten über die Abtretung
Weißrußlands , der Ukraine oder der mittelasiatischen Sowjet¬
republiken erstrebt cder abgeschlossen zu haben . Die Frage des
Staatsanwaltes , ob ihm die „Spionagetätigkeit " des bereits
erschossenen früheren Sonderbotschafters Karachan bekannt ge¬
wesen sei, verneint Bucharin gleichfalls .

Wyschinski bedrängt darauf Bucharin immer heftiger , der sich
selbst als „direkter Spion " bekennen soll, indem er die „An¬
geklagten " Rykow . Chodschajew und Scharangowitsch gegen Bu¬
charin ausspielt . Während Rykow sich zurückhaltend äußert , „be¬
stätigt " Scharangowitsch alles , was das Gericht hören will . Vu¬
charin bemerkt daraust „Scharangowitsch mag sagen , was er will ,
aber ich bestreite !" und schließt seine Erklärungen mit der be¬
stimmten Feststellung , er habe mit keinem ausländischen Nach¬
richtendienst je etwas zu tun gehabt .

Bucharin führt im einzelnen aus , daß seine Gruppe , nachdem
sie aus allen Machtstellungen verdrängt worden war , zuerst
versucht habe , mittels einer „Palastrevolution " ihren Einfluß
wieder zu erobern . Es sei beabsichtigt gewesen vor allem durch
Rykow und Jenukidse , die damals noch ihre hohen Acmter be¬
kleideten , Stalin und seine Anhänger zu isolieren .
Aber schon vom Jahre 1930 an sei die Opposition zu gewalt¬
samen Methoden übergegangen . In der Periode der Kollektivie¬
rung der Landwirtschaft habe sie z . B . große Hoffnungen auf ei¬
nen Erfolg der Bauernaufstände in den verschiedensten Gebieten
gesetzt. Weiter muß Bucharin auf ein Stichwort des Staatsan¬
walts hin „bestätigen "

, daß seine Gruppe schon im Jahre 1932
.mit militärischen Kreisen in Verbindung getreten sei , wobei er
die Namen einiger der inzwischen erschossenen Generale (Tuchat -
schewski , Kork , Primakow und Putna ) nennt . Die „Krcml -Ver -
fchwörung " vom Lahre 1931 , die bereits in den „Geständnissen "

Rykows ausführlich zur Sprache kam , hat Bucharin erneut zu
erwähnen . Mit Hilfe der Moskauer Garnison , so bestätigt auch
Vucharin , habe der damalige Kreml - Kommandant Pcterson auf
Betreiben Jenukidses einen Eewaltstreich gegen die Regierung
vorbereitet . Vucharin trägt hierzu sogar noch weitere Einzelhei¬
ten nach : es sei beabsichtigt gewesen , die ganze (aus ungefähr
2VVV Personeu bestehende ) 17. Partriversammlung , die damals
im Kreml tagte , sestzusetzen!

Erneut kommt Wischinsky darauf auf den Komplex Karachan
zurück. Bucharin , von Wischinsky werter bedrängt , hält es nun¬
mehr für richtiger , einige reichlich nebelhafte Erklärungen ab¬
zugeben , die um so ungeheuerlicher wirken , als der Kronzeuge
dafür , nämlich Karachan selbst , schon vor Monaten vorsorglich
binaerichtet worden ist . Im Jahre 188Z will Vucharin eine Zu¬
sammenkunft mit Karachan gehabt haben , wobei ihm dieser „dir
Ergebnisse seiner G e h e i m v e r h a n d l u n g e n mit den

„Deutschen " ( !) mitgeteilt habe . Der Staatsanwalt inter¬
essiert sich ausscrklenderweisc nicht dafür , mit wem , wo und wann
Karachan diese angeblichen Verhandlungen geführt hat ! Der In¬
halt dieser „Verhandlungen "

, den Bucharin fetzt bekcrnntgeben
muß , macht freilich sofort dieses neue Manöver der Prozeßregie
verständlich .

Als ersten Punkt habe man in den „Geheinrvrrbandlungen "

von Karachan verlangt , daß die Opposition , mit ausländischer
Unterstützung an die Macht gelangt , sofort das französisch -
sowjetrussische Militärbündnis kündige . Zwei¬
tens habe man ein Militärbündnis mit der — durch die Opposi¬
tion neu zu bildenden — Sowjetregierung vorgeschlagen . Und
drittens Habs Karachan schließlich noch wirtschaftliche Konzes¬
sionen auf Sowjetgebiete anbieten müssen .

Der Zweck dieser völlig zuiammenhanglos und mit gewollter
Unklarheit vorgebrachten Erklärungen Vucharins , die vom Ge¬
richt natürlich in keiner Form näher präzisiert werden , dürfte
auf der Hand lieaen . Offenbar soll durch solche „GritändniHe "

Zeugen, wle sie Ser ftenker braucht
dem französischen Bundesgenossen vor Augen geführt werden ,
wie dringend notwendig die „Liquidierung " der „Verschwörer¬
in Form der Monstreprozesse auch im Interesse der Dündnisbr -

ziehungen war !
Zum Schluß der Morgenverhandlung morde noch hie „Zeugin "

Iakowlewa . die frühere Volkskommissarin für Finanzen der
Großrussischen Bundesrepublik , unter EPll .- Bewachung in den
Saal geführt . Jakowlewa , eine der bekanntesten militanten
VoPschewistinnen aus der Revolutionszeit , schon 1017 Mitglied
der Petersburger Tscheka, die gleichfalls vor Monaten verhaftet
worden ist , soll nunmehr den „Beweis " für die These der An¬
klage liefern , wonach Bucharin — mit Hilfe Trotztzs nnd der
linken Sozialrevolutionäre — angeblich bereits im Jahre 1918,
zur Zeit der Brester Friedensverhondl -ungen , ein Attentat gegen
Lenin und Stalin vorbereitet habe . Mit zitternder Stimme giöt
die „Zeugin " die gewünschten Erklärungen ab , von denen sich
Bucharin aber nicht erschüttern läßt . Sein offener Gegensatz zu
Lenin in dieser Epoche sei . so bemerkte er , allgemein bekannt .
Es sei richtig , daß er Gesinnungsgenossen gegenüber damals auch
geäußert habe , man könnte möglicherweise , um die Brester Frie -
dcnsverhandlungen zu sprengen . Lenin „für 21 Stunden " ein¬
sperren . Bucharin bestreitet jedoch energisch , die Ermordung Le¬
nins in irgendeiner Weise beabsichtigt zu haben . Er will noch
weitere Erklärungen Vorbringen , aber der Gerichtsvorsitzende
ichneidet ihm das Wort ab .

Moskau , 8 . März . Die Montagabendsitzung im Moskauer
Schauprozeß steht im Zeichen einer Zurückweisung der Berich¬
tigungen des Staatsanwalts durch Vucharin .

Während die Ankläger größtes Interesse bezeigten , gemäß
der Anklageschrift die antibolscheroistische Tätigkeit der Todes¬
kandidaten bereits im Jahre 1918 beginnen zu lassen , ließ sich
Vucharin nicht erschüttern . Vier Stunden lang entrollte die
Gerichtsverhandlung ein eigenartiges Bild der Cliquenkämpfe
zwischen „ linken " und „rechten " Kommunisten , die in den ersten
Jahren der bolschewistischen Revolution hin und her gingen .

. Bucharin verlangte dann einige Fragen an die Zeugen stel¬
len zu dürfen . Bereits seine erste Frage rief aber die lebhafte
Mißbilligung des Gerichts hervor , denn er legte damit den Fin¬
ger aus eine wunde Stelle der Parteigeschichte . Der Vorsitzende
wies seine Frage als nicht zum Prozeß gehörend zurück . Darauf
antwortete Bucharin bissig : „Und was hat der gegenwärtige
Prozeß mit den Angelegenheiten der linken Äommunlsten aus
dem Jahre 1818 zu tun ? " Auch die weiteren Fragen BucharinS ,
die sich auf die damaligen Machtkämpfe bezogen , lehnte das
Gericht ab .

Nun ließ der Staatsanwalt weitere „ Zeugen " ausmarschke -
ren , darunter den ehemaligen Vizepräsidenten der Moskauer
Tscheka, Manzew , sowie den ehemaligen Sowjetgesandten in
Stockholm , Ossinski . Alle diese Zeugen befinden sich seit lan¬
ger Zeit in Hast . Obwohl die in Frage stehenden Vorgänge 20
Jahre zurückliegen , wollen sich sämtliche „ Zeugen " genau an alle
Einzelheiten ihrer Gespräche mit Bucharin erinnern können .
Alle sind sich darin einig , daß Bucharin im Jahre 1818 eins
Verschwörung gegen Lenin nd Stalin sowie Swerdlow angezel -
telt hat mit dem Ziel , diese zu ermorden . Der ehemalige
Tscheka - Häuptliug Manzew erweist sich dabei als ein besonders
„ brauchbarer " Zeuge .

Aus Bucharin aber machen die Aussagen dieser „Zeugen "

gar keinen Eindruck . Er bestreitet ihre Behauptungen , daß er
Lenin damals nach dem Leben getrachtet habe , ganz kategorisch .

2n der Dienstagsitzung erwartet man das Verhör Jsgodas .
*

Wacht Frankreich auf ?
Entsetztes französisches Presse -Echo zum Moskauer Tchau -

prozetz — Entlarvte Aussagen

Paris , 7. März . Die Pariser Zeitungen widmen dem Mos¬
kauer Prozeß spaltenlange Berichte und halten mit ihrem Ab¬
scheu vor den sowjetrussischen Justizmethoden nicht zurück. Außer
der kommunistischen „ Humanits " findet keine Zeitung den Mut ,

dieser Tragikomödie
' zuzustimmen . Im Gegenteil , es mehren ssH

die Stimmen , die sich aus Enttäuschungüberdenroten
BundesgenossenFrankreichsvon dem französisch - soy.
jctrnssischen Pakt nichts mehr versprechen . Das .Zovrnal "

spricht
rm Zusammenhang mit dem ThestorprHstz von einem „Meister¬
schaftskampf an spontanen Geständnissen "

. Aehnlich urteilt
der „Lonr " : ,F ) er Irrsinn der spontanen Geständnisse im Mos¬
kauer Prozeß geht weiter ." Ebenso wie einige andere Blätter
stellt der „Jour " die Dementis der durch die „Geständnisse -
belasteten ausländischen Persönlichkeiten den in Moskau fabri¬
zierten Lügen entgegen . Neben der Engländerin Lady Pager
hat nun auch der französische ehemalige Abgeordnete Nirolle
erklärt , daß er niemals mit dem ehemaligen Pariser Sowjet¬
botschafter in dem Badeort Royen zusammengetrosfen sei und
eine Unterredung gehabt habe . Der .Figaro " schreibt : Die Mo¬
notonie der Geständnisse werde etwas unterbrochen dadurch , daß
die Angeklagten ausländische Persönlichkeiten i „
Frankreich und in England als „Komplizen " beschuldi¬
gen zu können glaubten . Bekanntlich habe es früher geheißen ,
daß die Todesurteile gegen Tuchatschewski und Genössen wegen
Spionage zugunsten Deutschlands und Japans erfolgt seien . Jetzt
sei plötzlich nicht mehr von Spionage die Rede , sondern von
innerpolitischen Kämpfen und davon , daß Tuchatschewski mit sei¬
nen Genossen angeblich den Kreml stürmen und Stalin habe um¬
bringen wollen . Sicherlich sei dieser letzten Version ebenso wenig
Glauben beizumessen wie der früheren . Denn keine von beiden
sei durch irgend welche Bewerfe gestützt .

Der sozialdemokratische „Poulaire "
, der ironisch den Geständ¬

niseifer der Angeklagten bloßstellt , veröffentlicht ein Dementi
seiner Mitarbeiterin Madelaine Paz (Marx ) über eine
angebliche Zusammenkunft Krestinskis mit ihr oder einem ge¬
wissen Alfred Rosmer in Berlin im Jahre 1928 . Madeleine Pgz
stellt fest : „Ich war im Jahre 1928 nicht in Berlin . Ich bin nie¬
mals in Berlin mit Rosmer zusammengekommen . Ich kenne
Krestinfki nicht . Die Unterstellung , der man mich beschuldigt ,
gibt einen Maßstab dieses Prozesses ab .

"

Auch Alfred Rosmer veröffentlicht den Wortlaut eines Tele¬

gramms , das er an den Sowjekstaatsanwalt Wyschinski gesandt
hat . Rosmer erklär : die Angaben Kr e st inskis für
falsch , der behauptet hatte , daß er mit Rosmer im Jahre 1928
in Berlin zusammengetrosfen sei.

Die Zeitungen sind sich einig darüber , daß weder den Aus¬
sagen Krestinskis noch denen Rakowskis der geringste
Glauben geschenkt werden dürfe . Es wird der Standpunkt ver¬
treten , daß besonders Rakowski seine Aussagen nur gemacht
habe , um durch deren Ungeheuerlichkeit die gegen ihn erhobenen
Anklagen unhaltbar zu machen . Der „Figaro " schließt seine dies¬
bezügliche Feststellung mit den Worten : Tatsächlich nimmt der
Skandal dieses Prozesses jeden Tag tollere Ausmaße an .

Der „Matin " veröffentlicht in der Reihe der Klarstel¬
lungen ausländischer Personen eine Erklärung des ehemali¬
gen llnterrichtsmi .aisters de Monzie , der sich als persönlicher und
enger Freund Rakowskis bezeichnet . Gerade weil er Nakomski
so gut kenne , so erklärt de Monzie , glaube er keinen Augenblick
an die Richtigkeit der Aussaaen , dre Rakowski vor dem Moskauer
Gericht gemacht habe .

Dementis aus London

Die von Rakowski genannte Lady Paget hat erklärt , sie habe
niemals für den britischen Geheimdienst gearbeitet , sie sei in
Sowjetrußland für das Rote Kreuz tätig gewesen und habe
Rakowski zum erstenmal gesehen , als er zum Botschafter in Lon¬
don ernannt worden sei . Ihre Unterhaltungen mit ihm hätten
sich nur auf ihre Hilfstätigkeit bezogen . Sir Wyndham Childs ,
der seinerzeit die Untersuchung gegen die sowjetrussische Handels¬
gesellschaft Arrow leitete , erklärte die Lhauptung Rakowskis ,
daß hinter dieser Untersuchung die Tschechoslowakei gesteckt habe ,
als eine glatte Lüge .

202 8

>1l . Fortselnng .I

WkVEMLs

„Musil du denn schon zurück, Tante ?"
„Ich „ muß " insofern , als ich hier nun nichts mehr

zu tun habe, das heißt , niemandem mehr von Wichtig¬
keit bin / meiner Freundin Förster hingegen nicht län¬
ger als notwendig die ganze Arbeit der Pensionsfüh -
rnng allein überlassen will .

"
„ Und ich ?"
„Was hcisft , dn ? '
„ Ich meine , warum muß ich fort von hier ?"
„Weil dein Vater dich zu mir geschickt hat , aber nicht

nach Berlin .
"

„Aber ich bin doch noch nicht fertig mit allen Sehens¬
würdigkeiten hier .

"
„Zn Dresden gibt cs deren auch eine schwere Menge

nnd kaum mindere als hier .
"

„Das kann schon sein und Dresden interessiert mich
natürlich sehr — übrigens muß ich unbedingt auch
München kciinenlcriien , wenn ich schon mal in Deutsch-
land bin . das haben Bnrkhardts mir dringend geraten
— aber jetzt sei lieb nnd gut nnd gönne mir erst mal
Berlin wenigstens noch bis znm Ende dieser Woche !
Bitte ! Bitte !" Stürmisch fällt Hctma ihrer Erzieherin
um de« Hals nnd fleht : „Schau , cs sind doch nur noch
drei Tage !"

„Meinethalben , Wildfang , wenn dir gar so viel daran
liegt .

"
Ach , cs liegt Helma unendlich viel daran ! Denn just

so lange bleibt auch noch Papa Bttrkhardt — längst
gibt sic dem Gerichtspräsidenten diesen Namen — nöch
in Berlin . . .

Er hat seinem großen Jungen sowohl sein über¬
raschendes Kommen , als auch fern weiteres Verbleiben
in der von ihm stets besonders geliebten Neichshaupt -
stadt mtt fo viel Geschick verständlich gemacht, daß den
Referendar nicht der geringste Zweifel an allen diesen
LnMligkeittn und Harml osigkeiten gnkonimt .

Die Anwesenheit seines alten Herrn tut ihm wohl .
Zuerst ganz instinktiv empfunden , wird es ihm bald
bewußt , daß der Vater , der stets sein bester Freund ge-
wesen war , ihm eine Brücke baut , darauf er sich aus dem
qualvollen Labyrinth von Gedanken nnd Empfindun¬
gen zurückfindet zu seinem eigenen Ich , das sich all-
mählich beruhigt .

Und das beginnt er an einem Morgen zu fühlen , da
er mit seinem Vater , fern aller pathetischen Aussprache ,nur wenige , ganz schlichte , aber bedciitnugsvolle Worte
wechselt über Blandine Mathcsius , die junge Neferen -
darin und Kollegin , über Blandine Rainer , die offi¬
zielle Gattin des Blinden nnd seine Chefin , über die
durch ihren tragischen Tod verklärte Idcalgestalt der
Frau , der seine erste , heiße , stürmische Liebe gegolten
hat .

Von dieser Stunde an kommt das Wilde . Aufge¬
wühlte , Zehrende in ihm znm Schweigen . Er wird
ruhig und spürt , daß er nach einem schweren Fall die
Glieder noch bewegen kann .

Wohl nimmt er noch einen längeren Urlaub von
der Kanzlei . Aber er schließt sich nicht mehr ängstlichab, er begleitet seinen Vater dahin und dorthin , zeigt
wieder natürliches , langsam steigendes Interesse am
Geschehen der Umwelt . Und freut sich einer Begegnung
mit Will , deren Zufall ein Werk des Vaters ist, den
die geglückte List mit Genngtnnng erfüllt .

Und dann treffen sic verabrcdctcrmaßcn immer wie¬
der zusammen : Bnrkhardt senior , Bttrkhardt junior nnd
Kamerad Will . Sei es für kleine Spaziergänge , oder
auch Fahrten in die Umgebung , sei cs zum Besuch
eines Gartenkonzertes oder bei der Besichtigung einer
Berliner Sehenswürdigkeit .

Das sind dann stets sehr schöne Stunden , ohne daß
je irgendein großes oder besonderes Wort in ihnen
fällt .

Aber in Helmas jungem Herzen hebt ein zartes
Singen nnd Klingen an . Mit jedem Nero und Atem¬
zug ihres Wesens , mütterlich nnd kindlich Liebende zu¬
gleich . entsteht in ihr die seelische Bereitschaft der Frau ,den Mann zn empfangen , der zn ihr findet .

Ans dieser traumhaft zärtlichen Stimmring schreckt sie
die nüchterne , befehlende Verfügung Ilse Waldners ,ihren Koffer zn packen .

Nnd nun klammert sie sich an die Galgenfrist der letz¬
ten drei Tage , die ihr die Güte ihrer mütterlichen
Freundin zngestanden hat .

* » » .

Ilse Waldner hat Helmas dringender Bitte nachgc -
geben, ohne noch ahnen zu können , wie überaus will -
kommen ihr selbst alsbald dieser Rciseanfschnb sein
wird .

Bereits der Abend des ersten dieser drei Tage zeigt
ihr . daß ihre Anwesenheit in Berlin doch noch wichtig
ist .

Leichenblaß, mit allen Anzeichen schwer bezähmter
Gemütsbewegung , sucht Helbing sie in der Pension ans .
„Was ist geschehen ?" erwidert sie seine kurze Be¬
grüßung und schiebt ihm vorsorglich einen bequemen
Sessel hin .

Wie gefällt sinkt der Mann daraus nieder . Seine
Kehle schluckt. Um den Mund ein Flattern nnd Jagen ,
flüstert er mtt heiserer , versagender Stimme :

„Man hat sie gefunden .
"

„Blandine ?"
„Ja ."
Und nach und nach erfährt sie :
Eine weibliche Leiche ist geborgen worden . Von der

Strömung abgetrieben , unterhalb Werders ans Ufer
geschwemmt. Alle Vorzeichen sprechen dafür , daß es
sich um die verunglückte Blandine Rainer handelt .
Man hat Bernd davon verständigt mit dem Ersuchen,die Lerche zu agnoszieren . Aber Rechtsanwalt Rainer
weiß ja nicht, wie die Fra » airsgesehen hat , die er als
Blinder geheiratet hatte . Seine kleine Verlegenheit
dauerte nicht lange , da er ja diese Sache von Franz
Helbing erledigen lassen konnte . Dem Freund , der seine
Frau gnt gekannt hatte .

„Aber ich kann nicht dorthin gehen . . . ins Lcichen -
schanhaus," wehrt Helbing sich verzweifelt dagegen , daß
Bern - ihn einfach vor die vollendete Tatsache stellt.
„Ohne mich überhaupt erst zu fragen , hat er das so mit
dem Polizeibeamten abgemacht . Aber ich gehe nicht.
Ich ertrage es nicht. Blandine so wiederzuscheu . Ich
lasse mir nicht das Letzte vergällen , die armselige Er¬
innerung . . . Oder aber mnß ich auch diesen Kelch noch
leeren ? Sagen Sie es mir , Ilse Waldner , vb ich ver¬
urteilt bin , auch noch dieses FreundeSopfer zu brin¬
gen ! ?"

„Nein . . ." beruhigt ihn die Frau . „Znm Gluck bin
ich auch noch da , um Mnen das abznnehmen . Da es
sich nur nm die Formalität handelt , die Identität
Blandine Rainers festzustellen, kann ich Sie ohne wei¬
teres vertreten ."

Helbina atmet xrlöst auf :
IlFortsetzupg folgte
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LLS clEirr pünLlaL I
Die Brette für de« lysser

Verschiedene Gerüchte veranlassen den Vorsitzenden desWein -

»^ Virtschaftsverbandes Baden , Pg . Graf , im Hinblick auf
althergebrachten Müllheimer Weinmarkt Anfang April

Agende Aufklärung über die Preisbildung bei Wein auf den

Lnmärkten zu geben :

tzz ist absolut nicht so, daß Qualitüts - und Spitzenweine

zmn regulären Herbstpreis zuzüglich 6 " /« für den ersten Ab -

« ch und 4 "/» für den zweiten Abstich auf den Grundpreis ver -

^ t werden dürfen . Maßgebend für die Preise des Jähr¬

iges 1937 sind die im Durchschnitt der letzten Jahre erzielten
« reise für ein und denselben Wein gleicher Lage und Beschaf -

r«nheit . Hierauf dürfen für die bessere , zum Teil hervor -

^ gende Qualität der 1937er Weine in geordnetem Rahmen
«ch bewegende Zuschläge gemacht werden . Eine entscheidende

Mste spielt hier die vergleichsweise Verkostung der Spitzen -

zeine unter sich . Es ist immer zu bedenken , daß wir im ver -

M«genen Jahre leider einen geringen Herbst erzielt haben , auf

Hk anderen Seite jedoch bei einem zu starken Ansteigen der

Woinpreise , der sich schon bemerkbar machende Rückgang des

Weinkonsums noch krassere Formen annehmen wird und dies

bei dem kommenden großen Herbst 1938 , den wir alle erhoffe «,
ein Nachteil werden konnte .

Im übrigen möchte ich noch erwähnen , daß ein spekulatives
Zurückhalten der Weine zwecklos ist , da ein weiteres Ansteigen
der Preise ausgeschlossen bleibt . Alle Winzer sollen mithelfen ,
den nun endlich erreichten gerechten Weinpreis in guten und
schlechten Ernten zu halten und die Reichsnährstandsstellen in
dem Bestreben zu unterstützen , den deutschen Winzerstand auf
eine etwas bessere wohlverdiente Grundlage zu stellen .

Sind auch die Bestände an Wäinen in der Markgrafschaft
nicht allzu groß , so möchte ich doch zu bedenken geben , daß der
Weinmarkt Müllheim als solcher erstens einmal feit Jahren
eine gute Absatzmöglichkeit für Markgräfler Weine bedeutet
hat , und auf der anderen Seite unsere vorzüglichen Markgräfler
Weine weit Uber die Grenzen hinaus bekannt machte . Aus den
obenerwähnten Gründen gebe ich mich der angenehmen Hoff¬
nung hin , daß der Weinmarkt Müllheim recht gut beschickt wird
und ein Zeugnis davon ablegt , dah Genossenschaften , Weingüter
und freie Winzer in der Markgrafschaft in der Lage sind,
edles Produkt dem Verbraucher zu kredenzen .

SA -Sportabzeichenträger .

Aufgrund der Verordnung der Obersten SA - Führung sind die

Inhaber des SA - Sportabzeichens , die das 49 . Lebensjahr noch

Hicht vollendet haben , zur Ableistung der jährlichen Wiederho -

liMSÜbung verpflichtet .
Wer die Meldung zur Wiederholungsübung an die zuständige

LA -Einheit unterläßt , oder zur Wiederholungsübung aufgefor -

dert , ohne begründete Entschuldigung ( ärztliches Zeugnis ) sich
dieser Verpflichtung entzieht , verwirkt das Recht zum Tragen
des SA - Sportabzeichens und zur Führung des zur öffentlichen
Urkunde erhobenen Leistungsbuches .

Als letzter Termin zur Eintragung in die Liste der Stan¬
darte 1V9 Karlsruhe , Beethooenstr . 2, wird der 2V . März

festgesetzt .
SA-Sportabzeichenträger , die das 40 . Lebensjahr überschritten
haben, ist die Ableistung der Wiederholungsübung für das SA -

Eportabzeichen freigestellt . Zur Erlangung des silbernen SA -

Sportabzeichens ist die Ableistung der Wiederholungsübungen
jedoch Vorbedingung .

Die Wiederholungsübung für 1938 findet am Sonntag , den
27. März statt .

Jeder Inhaber des SA - Sportabzeichens erhält die näheren
Anweisungen von dem Sturm , dem er für die Uebung zuge¬
teilt ist.

*

Deutsch -italienischerKaufmaurtsgehilsenauslausch
Lin Leistungsbericht der DAF .

Das Fachamt „Der deutsche Handel " in der Deutschen Ar¬
beitsfront veröffentlicht einen Leistungsbericht für das vergan¬
gene Jahr , der mit reichem Zahlenmaterial Aufschluß über die
Arbeiten des Amtes gibt . 1,6 Millionen Handelsbetriebe werden
von dem Fachamt betreut , insbesondere in sozialpolitischer und
berufserzieherischer Hinsicht . Am letzten Reichsberufswettkampf
war der Kandel mit L1S OHO Personen , beteiligt . Der Sckwufen -
ffsrwettkampf verzeichnet -.' im letzten Jahr 36000 Teilnehmer .
Als ein weiteres Glied zur Förderung der Vetriebsgemeinschaft
tritt zu dem Wettkampfgedanken der Vetriebsappell Von Mo¬
nat zu Monat stieg die Zahl der Betriebsappelle , mehr als
MVOO wurden im Jahre 1937 abgehalten . Für die Zukunft des
Handels wird des von entscheidender Bedeutung sein , daß der
Grundsatz , nur noch gelernte Fachkräfte im Handel zu
beschäftigen , verwirklicht wird . Nur die gelernten Fachkräfte
werden Träger des Begriffs Deutscher Kaufmann sein . Die Ve-
rufserzichung des Handels wird im wesentlichen in den 32

Gau - und 133 Kreisschulen durchgeführt . Im Jahre 1137 wur¬
den Wer 16 000 Verufserziehungsmatznahmen mit rund 417 000
Teilnehmern durchgeführt . Der Bericht gibt weiter Auskunft
über die kleinbetriebltche Struktur unseres Handels Mit 525 000
öder 33 Prozent ist im Handel die Zahl der Einmannbetriebs
besonders hoch, während die Großbetriebe mit mehr als 50 Be¬
schäftigten nur 0,2 Prozent ausmachen . Mit der kleinbetrieb -
lickcn Struktur steht in engstem Zusammenhang die Ueber -
setzung , vor allem im Einzelhandel , dis vielfach zu einer so¬
zialen Not der Einmann - und Familienbetriebe geführt hat .
Der Bericht bezeichnet es als notwendig , diese Aufblähung im
Kandel aus ein gesundes Maß zurückzufübren .

Auf Grund eines Uebereinkommens des Leiters des Fach¬
amtes , Veit , mit dem Präsidenten der italienischen Kaufmanns¬
gehilfenorganisation findet vom 1 . Mai an ein beiderseitiger
Austausch von jungen Kaufmannsgehilfcn aus dem Außenhan¬
del , dem Einzelhandel und dem Gaststätten - und Veherber -
gungsgewerbe statt . Die Austauschleit soll zunächst sechs Mo¬
nate betragen .

Programm des Neichssenders Stuttgart
Mittwoch , S . März : 6 .00 Marqenlied , Zeitangabe . Wetterbr -

riclit , Landwirtschaftliche Nachrichten , Eymna 'tik , 6 .30 Frühkon -
zcrt , Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstand -Meldungen , Wetterbe¬
richt , Marktberichte , Gymnastik , 8 30 Morgenmüsik , 10.00 Und
setzet Ihr nicht das Leben ein ! , 1130 Volksmusik mit Bauernka¬
lender und Wetterbericht . 12 .00 Miitagskonwrt , 13 .60 Zeitan¬
gabe , Nachricbken , Wetterbericht , 1315 Mittagsknnwrt . 14,00
„Fröhliches Allerlei "

. 16 .00 Wnnicbkonzert des Reichssenders
Stuttgart zugunsten des WHW . . 18 00 „4 . Internationales Kon¬
zert " aus Australien , 18 .30 Griff ins Heute , 19 00 Nachrichten .
19.15 „Bremsklötze weg !" . 19 .45 „Nur ein Biertelstündchen "

, 20 00
„Wie es euch gelallt " . 21 .00 Stunde der iuüMt Nation , 21 30

- Ständchen und Serenaden . 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten . Wet¬
ter - und Sportbericht . 22 .30 Portugiesische Musik , 23.00 Unter¬
haltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzert .

Donnerstag , 1V . März : 6 .00 Moracnlied , Zeitangabe , W - tter -
bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .30 Früh¬
konzert , Frühnachrichtrn . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetter¬
bericht . Marktberichte , Gymnastik . 8 30 Olme Soraen jeder Mor¬
gen , 10 .00 Volksliedsinsten , 11 30 Volksimmk mit Bauernkalender
und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 1300 Zeitangabe . Nach¬
richten . Wetterbericht , 13 15 Mittaqskornert , 14 .00 Franz Völker
singt , 14 . 15 Zur Unterhaltung . 16.00 Mllsik am Nachmittag . 18 .06
„ Vier Jungen und ein Reporter fragen den Afrikaiorscher Hans
Schomburgk aus "

. 18 .30 Griff ins Heute . 19 .00 Nachrichten . 19. 15
Heitere Äbcndmüsik , 20 .00 „Durch die Wälder , durch die Auen ^

,
21 .00 '„Der gefällige Mozart "

. 22:00 Zeitangabe , Nachrichten .
Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik ,
24 .00 Nachtkom - rt .
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Das Sippenbuch
Von Heinrich Kaul - Coslar , Reichssachbearbeiter

im Verwaltungsamt des Reichsbauernführers
Der Satz , daß das Bauemtum der Lebensquell unseres

Volkes Ist , stellt nicht nur Erfahrung und Tatsache fest , son¬
dern deutet auch auf eine wichtige Aufgabe hin , die dem
Reichsnährstand gestellt ist : Es gilt , den Bauern zu bluts -
mäßigem Denken zu erziehen , feinen Sippensin zu vertiefen
und Klarheit darüber zu gewinnen , welche biologischen
Kräfte in unserem Bauerntum ruhen . Weiter gilt es , Sem
einzelnen Bauern klarzumachen , welche Folgerungen er für
sich persönlich aus den Ergebnissen der Sippenforschung und
aus der Sippenpflege zu ziehen hat . Denn mit unserer
sippengeschichtlichen Arbeit verfolgen wir das Ziel , aus der
Vergangenheit der Geschlechter Lehren für die Zukunft zu
ziehen.
Ahnentafel und Sippschaftstafel

Die Schwierigkeiten tauchen mit dem Augenblick auf , in
dem der Iungdauer mit der Frage kommt : „Welche bluts -
Eßigen Werte besitzt mein väterliches und mein mütter¬
liches Geschlecht?" Diese Frage wird in , Zukunft noch mehr
erhoben werden als bisher , wenn ein Bauernsohn und eine
Bauerntochter die Ehe eingehen wollen und jeder Klar¬
heit haben will über die blutsmäßigen Werte des Ehe¬
gatten . Als das beste Anfchauungs - und Erfahrungsmate -
rml stehen uns zwei Hilfsmittel zur Verfügung : einmal die
Ahnentafel , die durch Forschung in die Tiefe die Vorfahren
des Bauerngeschlechts feststellt und seine Leistungen er¬
mittelt . Zweitens durch Forschung in die Brette , die Sivp -
Ichaftstafel , welche anzeigt , wie sich das Blatt der Sippe

Leben äußert .
Die Anfertigung der Ahnen - und SiMchaftstafel ist ein

nichtiges Mittel , den Blutsgedanken im Bauerntum zu be¬
leben. Denn jede Behandlung des Blutsgedankens setzt
voraus , daß der Einzelne vor allem Kenntnis von seinem
eigenen Blute hat . Bei der Gattenwahl wird die Kenntnis
eines bestimmten Blutkreises am notwendigsten , da beide
Ehepartner die ganze Sippe , mit deren Glied sie sich ver¬
binden , kennen müssen . Es kann deswegen als Erfolg be¬
zeichnet werden , wenn es dem Reichsnährstand gelungen ist,
sowohl an den landwirtschaftlichen Schulen wie besonders
an dm Bauernschulen den Blutsgedanken durch Aufstellung
von Ahnen - und SippschaftstafM , zumZerl mit Hilfe von
Preisausschreiben , vorwärts zu treiben .
200 Millionen Angaben

Bei dem Beginnen , durch Einzelforschungen von den
Bauern und den Jungbauern die Ahnen - und Sippschafts -
Mfekn aufstellsn zu lassen , ergab sich bald die Feststellung ,
vatz bei Einzelforschung und Einzelarbeit , auf das Reichs¬

gebiet übertragen , allein beim Bauerntum fast 200 Millio¬
nen Eirnelangaben zu machen gewesen wären . Die bisher
bei der sippenkundlichen Arbdrt gewonnenen Erfahrungen
lehrten andererseits , daß es wirtschaftlicher ist und daß auch
vollständigere und zuverlässigere Ergebnisse gewonnen wer¬
den , wenn zunächst einmal der gesamte Inhalt der wichtig¬
sten sippenkundlichen Quellen , der pfarramtlichrn und stan¬
desamtlichen Register , planmäßig aufgearbeitet und über¬
sichtlich dargestellt wird .

Als zuverlässigstes und wirtschaftlichstes Verfahren zur
Aufarbeitung des sippenkundlichen Inhalts der Kirchen¬
bücher Hai sich das Familienblattverfahren des Reichsnähr¬
standes erwiesen . Danach besteht die fertige Arbeit aus Sem
sogenannten Familien - oder Sippenbuch . das sich aus alpha¬
betisch geordneten Familienblättern zusammenfetzt . Jedes
dieser Familienblätter enthält alle wichtigen Angaben , die
in dem bearbeiteten Kirchenbuch über je ein Elternpaar
und über dessen sämtliche Kinder gefunden werden .
Das Dorfsippenbuch

Das Verfahren der Verzettelung der Kirchenbücher nach
dem Familienblattvordruck hat sich besonders nach biolo -
logischen und erbbiologischen Gesichtspunkten erfolgende
bäuerliche Sippenforschung außerordentlich gut bewährt .
Denn die Kirchenbücher sind nicht sippen - oder geschlechter¬
mäßig geführt , sondern in zeitlicher und getrennter Anord¬
nung als reine Tagebücher für Taufen , Verehelichungen
und Beerdigungen gedacht . Unsere Aufgabe ist es also ,
mittels des Familienblattverfahrens die kirchlichen Register
in sogenannte Familien - oder Dorfsippenbücher umzuarbei¬
ten . In Württemberg und in der Schweiz wurden der¬
artige Familienregister bereits um die Wende des 18 . und
19. Jahrhunderts von Staats wegen angeordnet . Die Ver -
zettelungsnrbeit selbst machte den Tausenden von Mitarbei¬
tern . die sich dem Reichsnährstand zu ehrenamtlicher Tätig¬
keit zur Verfügung gestellt haben , außer etwa bei schwer
leserlichen Pfarrerhändfchriftcn keine besonderen Schwie¬
rigkeiten .

An Hand eines solchen Dorssippenbuches ist es leicht mög¬
lich, jeden gewünschten Anschluß in die Breite und in die
Tiefe rasch und sicher zu finden und zudem jede , auch die
umfangreichste genealogische Darstellung , wie Stammtafel ,
Ahnentafel , Sippschafstafel herzustellen . Es ist vorgesehen ,
daß der aus einzelnen Familienblättern bestehende Ent¬
wurf des Dorssippenbuches wieder auf einzelne Familien¬
blätter maschinenschriftlich in Reinschrift übertragen wird
und daß dabei fünf vollständig gleichlautende Durchschriften
des Sippenbuches hergestellt werden .
Bereits IS Üvv Kirchenbücher in Arbeit

In welchem Ausmaße die Arbeiten auf dem Gebiete der
Verzettelung der Kirchenbücher und der Anlegung von

Sie beliebte Hetmatzettuilg
für Durlach und Umgebung sowie für das Pfinz¬

tal ist und bleibt , trotz der demnächst erfolgenden

Eingemeindung , der im Rahmen der Presse des

nationalsozialistischen Deutschlands anerkannte

Freund in fast jedem Hause des weiten Bezirks ,

das „Durlacher Tageblatt " — „ PsinztLler Bote " .

Nicht nur der immer und immer wieder begeistert

anfgenommene besonders ausgesuchte Romanteik ,
der in nächster Zeit mit einem neuen , erstklassigen
Werk seine Erweiterung findet , sondern auch der

aktuelle politische Teil und der umfassende Nach¬

richtendienst aus dem Lande sowie die Sonderseiten ,
die Jedem etwas bringen und nicht zuletzt der große

Heimatteil als

das gute Sprachrohr unserer Turmvergheimat

sind die Stützen einer guten Heimatzeitung , die

mit dein großen heimatlichen Anzeigenteil

auch in der kommenden Zeit Freund und Berater ist.

Südliches Staatscheater
Heute : das neue lustige Spiel „Männer im Mond ".

Das am Sonntag uraufgeführte Lustspiel „Männer im Mond "
,

das in der Inszenierung von Hans Herbert Michels einen neuen

Luftspiel -Erfolg des Staatstheaters bedeutet , kommt heute zur
ersten Wiederholung . Der frische , jugendliche Zug , der dieses
Stück durchweht , gefiel ausnehmend und die Hauptrollen waren

durch Glldruu Christmann , Liefet Marlow , Herbert Stockder ,
Karl Mathias , Werner Ehret , Karl Mehner u . a . wirkungsvoll
besetzt.

Morgen Mittwoch , den 9 . März findet unter Leitung von Karl

Köhler das 7. Sinfonie -Konzert statt . Solist : Ottomar Voigt ,
der das Violinkonzert von Vrahms spielt , außerdem gelangt die
8 . Sinfonie A - moll von Bruckner zur Aufführung .

Heute laufen folgende Kurse :

Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Durlach : Gymnasium
16,45 Uhr ; Hindenburgschule 20 Uhr .

Das Hochschul - Stadion bleibt bis 31. 3 . 1S38 geschlossen.
Der Jiu - Jitsu -Kurs wird am 11 . Marz 1938 , 20 Uhr , in der

Südendschule I , Eingang : Siidettdftr . 35 zu Ende geführt .
Der Kurs „Fröhl . Gymnastik u . Spiele " im Hochschul-Stadion

Dienstags wird auf Montags , 183-0 Uhr , in die Kautschuke ge¬
legt .

DageH-Arneiger
Dienstag , den 8 . März 1838.

Bad . Staatstheater : „ Männer im Mond "
, 20 Uhr .

Skala : „Der Tiger von Eschnapur " .
Markgrafen : „Der zerbrochene Krug ".
Kammerlichtspiele : „Rekrut Willi Winkie " .
Colosseum Karlsruhe : JuLiläumsvorstellung .
Blume : Kochvortrag , 3 und 8,15 Uhr .

. — - . - S -SSSMS » !

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernfpr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik utid Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den

Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Dorfsippenbüchern vom Reichsnährstand bereits ausgenom¬
men sind , ist bisher noch wenig bekannt gewesen . So wur¬
den von rund 3000 Gemeinden über 15 008 Kirchenbücher
in Arbeit genommen , davon innerhalb der Landesbauern¬
schaft Bayern allein bei 450 Stellen . Die dabei gewonne¬
nen Erfahrungen hat man immer wieder untereinander
ausgetauscht . Sobald die Arbeit noch weiter vorgeschritten

.und die Zuoerlässigkeit und Vollstänvigktzil deutlicher lein
« >ird , mit der nach Fertigstellung der Verzettelungsarbeiten
sippenkuNdliche Anfragen jeden Umfanges beantwortet wer¬
den können , sollten diese ersten Arbeitsergebnisse noch wei¬
tere Früchte tragen . Denn mit der Durchführung dieser
Arbeit gewinnen wir zugleich Erkenntnisse , die auch vielen
anderen Stellen zugute kommen . Es wird darum auch ver¬
ficht . diese Stellen an der Finanzierung der Sippenböcher
zu beteiligen . Eine solche Riesenarbeit kann ja nicht in
einem Jahre durchgeführt werden und endgültig auch nur
dann , wenn alle Stellen ihr Unterstützung angedeihen
lassen . Besonders die Reichsstelle für Sippenforschung hat
die Verzettelung der Kirchenbücher nach dem Familienblatt¬
verfahren des Reichsnährstandes stets gefördert .

Aus dem Bestreben , diese aufgenommene « Arbeiten so
umfassend und gründlich wie nur möglich durchzuführen ,
wurde zwischen dem Reichsnährstand und der Neichsverwal -
tung des RS .- Lehrerbundes eine vorläufige Vereinbarung
getroffen , die Bearbeitung sämtlicher sippenkundlicher
Quellen mit dem Ziel der sippenkundlichen Bestandsauf¬
nahme des gesamten deutschen Volkes durchzuführen .
Bauerntum und Erzieherfchaft werden die Bearbeitung der
gesamten Kirchenbücher zu Dorffsippenbüchern nach dem
Familienblattverfahren des Reichsnährstandes und zu
Stammtafeln nach dem Verfahren Klenck gemeinsam vor¬
nehmen . Nun ist auch die Reichsleitung des Rassenpoliti¬
schen Amtes der Arbeitsgemeinschaft Reichsnährstand/NS .-
Lehrerbund beigetreten . Alle drei Organisationen setzen sich
einheitlich für die Bearbeitung der kirchlichen und standes¬
amtlichen Register ein , wobei dem Rassenpolitifchen Amt
vornehmlich die Schulung des gemeinsamen ehrenamtlichen
Mitarbeiterstabes des Reichsnährstandes und des RS .-
Lehrerbundes und der bäuerlichen Bevölkerung auf rasse-
biologifchem und bevölkerungspolitischem Gebiet zufällt .

Das Dorfsippenbuch dient vor allem der Rettung , Erhal¬
tung und Erschließung der wichtigsten sippenkundlichen
Quellen . Es bildet aber auch einen wesentlichen Bestandteil
der Erforschung der Orts - und Heimataefchichte wie der
bäuerlichen Hof - und Sippengefchichte . Jedem Dorf soll mit
dem Sippenbuch ein Buch gegeben werden , aus dem die
Blutszusammenhänge der Sippen und Geschlechter zu er¬
kennen sind . Denn die Kenntnis dieser Zusammenhänge
allein gibt die Grundlage für ein blutsmäßiges Denken und
die daraus zu ziehenden Folgerungen .
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